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HETTENSCHWIL (chr) – «Der wilde 
Westen fängt gleich hinter Böttstein an», 
so könnte man die Stimmung beschrei-
ben, die am Freitagabend in der Scheune 
von Ruedi Emmenegger mitten in Het-
tenschwil herrschte. «Satteln Sie Ihre 
Pferde und feiern Sie mit», stand in der 
Einladung, draussen drehte ein Spanfer-
kel auf dem Grill und drinnen verspra-
chen Fahndungsplakate Belohnungen für 
die Ergreifung von Verbrechern, «dead 
or alive». Obwohl einige der Cowboys 
sogar Colts am Gurt trugen, ging es je-
doch friedlich zu und her. Präsident René 
Utiger, stilecht mit Cowboyhut und Le-
dergilet gekleidet, blickte in seiner An-
sprache auf die Gründungszeiten zurück. 
1930 war eine schwierige Zeit, nach dem 
Börsencrash in New York herrschte eine 
Wirtschaftskrise und die dunklen Wol-
ken des Zweiten Weltkriegs zogen auf. 

Utiger lobte die Weitsicht der Gründer, 
die keinen Dorfverein, sondern gleich 
einen Gewerbeverein für die ganze Re-
gion gegründet haben. Zwei Themen sei-
en damals für die Gewerbler im Zentrum 
gestanden: Hilfe vom Staat zu erhalten 
und sich gegen die mächtiger werden-
den Grossverteiler zu organisieren. Im 
Namen des Wirtschaftsforums Zurzi-
biet gratulierte dessen Präsident Mar-
kus Birchmeier. Er lobte die vielfältigen 
Aktionen des Vereins, vom Schulbesuch 
bis zur Organisation der REGA. «Wir 
können noch mehr zusammenstehen und 
zusammenarbeiten in der Region», rief 
Birchmeier auf. 

Bisonkopf, Line Dance und Whiskey
Aus der Küche des Restaurants Wald-
heim wurde dann auf einem alten 
Holzanhänger ein grosszügiges Büfett 

aufgestellt, das vom Salat über Maiskol-
ben und Backed Potatoes bis zu einer 
grossen Fleischauswahl vom Grill reich-
te. Die Band Levi Music spielte später 
mit amerikanischer Rockmusik zum Tanz 
auf. Eine Gruppe der Tanzschule «Treff-
punkt» sorgte mit Line Dance für Stim-
mung. Nach der Vorführung war das Pub-
likum eingeladen, es in einem Workshop 
selber zu versuchen; «links, rechts, hin-
tendurch, Ferse, Vierteldrehung...» tön-
ten die Kommandos. Die Scheune war 
mit allerlei Westernkulissen wie riesigen 
Kakteen, Pferdesätteln, Kuh- und Bison-
köpfen sowie Hörnern dekoriert. Auf der 
Galerie war eine Bar eingerichtet, wo es 
neben Zurzibieter Bier aus dem Rhein-
tal auch Obstbrände und natürlich Whis-
key zu trinken gab. Für einen richtigen 
Saloon fehlte eigentlich nur noch die 
Schwingtüre.

Gewerbler im Westernrausch
Mit einer Kostümparty hat der Gewerbeverein Aaretal-Kirchspiel  
sein 85-Jahr-Jubiläum gefeiert.

Gut gelauntes Publikum in Zivil und mit voller Westernmontur. 

René Utiger, Präsident des Gewerbever-
eins, begrüsst die Gäste stilecht.

Line Dance präsentiert von der Döttinger Tanzschule Treffpunkt.

SCHWADERLOCH (ub) – Am Samstag 
vor einer Woche trafen sich Mitglieder 
des Natur- und Vogelschutzvereines zum 
Arbeiten beim Bergmättli. Eine beacht-
liche Gruppe von grossen und kleinen 
Helfern trotzte dem schlechten Wetter. 
Pünktlich konnte mit den Arbeiten be-
gonnen werden. Die Rechen und Heu-
gabeln wurden gefasst, so dass es bald 

losgehen konnte. Ein grosser Dank geht 
an Hansruedi, welcher vorab die Mähar-
beiten erledigt hat. Zwischendurch gab es 
eine kurze Pause, um etwas zu trinken. 
Das Wetter zeigte sich bei diesem Anlass 
nicht von der besten Seite, so dass sich 
der Grillmeister kurzfristig bei der Brö-
telstelle im Himmel einrichtete. Als die 
Helfer gegen Mittag mit den anfallenden 

Arbeiten fertig waren, ging es zum Him-
mel, wo alle noch eine Wurst vom Grill, 
diverse Getränke und schliesslich Kaffee 
und Kuchen genossen. Es wurden auch 
interessante Gespräche geführt. Der Vor-
stand des Natur- und Vogelschutzvereins 
bedankt sich bei allen Freiwilligen für ih-
ren Einsatz. – Nächster Anlass: Freitag,  
4. September, Abendwanderung.

Helfer trotzen dem schlechten Wetter

Grossratskommentar

Einnahmen und Ausgaben bei je knapp 
fünf Milliarden Franken, ein Verlust von 
65,5 Millionen Franken und eine weite-
re Entnahme von 80 Millionen aus dem 
Reservetopf der Bilanzausgleichsreserve. 
So liesse sich die Buchhaltung 2014 des 
Kantons Aargau kurz zusammenfassen. 

Mir ist bewusst, der Jahresabschluss 
ist nicht das einzige Kriterium, das über 
die Attraktivität und den Zustand eines 
Kantons entscheidet. Steuerklima, Infra-
struktur, Erreichbarkeit, Rechtssicherheit 
und Bevölkerungszusammensetzung 
sind weitere entscheidende Kriterien. 
Aber schlussendlich ist es so: Wer die 
Finanzen nicht im Griff hat, kann keinen 
Haushalt und auch kein Unternehmen 
führen. Und wenn der Kanton zum wie-
derholten Male mehr ausgibt, als er ein-
nimmt und die Aussichten für die nächs-
ten Jahre noch schlechter sind, dann 
muss gehandelt werden. 2014 wurden 
beim Kanton 150 neue Stellen geschaf-

fen und die Ausgaben stiegen bei fast 
jedem Posten. Bei den Einnahmen be-
trug der Rückgang zu 2013 zum Glück 
nur 0,1 Prozent.

Gerade mit Blick zu einem südosteuro-
päischen Eurostaat kann ich hier nur sa-
gen: Setzen wir alles daran, dass wir nie 
in so eine Situation kommen. Man kann 
auch die Augen schliessen, und hoffen, 
es komme nicht so schlimm. Doch es ist 
besser, jetzt schon für einen ausgegli-
chenen Haushalt zu kämpfen, wenn man 
noch selber entscheiden kann, wo man 
sparen will. Im Grossen Rat wurde über 
die Jahresrechnung 2014 debattiert und 
alle Anträge der Regierung wurden an-
genommen. Ändern kann man ja sowie-
so nichts mehr, das Geld ist ausgege-
ben.  Alle waren aber auch gespannt auf 
das kommende Budget 2016.

Hansjörg Erne, Hettenschwil 
SVP-Grossrat

Jahresrechnung 2014

Die Senioren-Wanderwoche der 
reformierten Kirchgemeinde im 
Kanton Wallis ist auch wettermä-
ssig bestens verlaufen.

KLINGNAU (wz) – Die 20 Teilnehmer 
der dritten Senioren-Wanderwoche fan-
den ideale Bedingungen vor. Während 
die Temperatur in den Nächten zum Teil 
bis auf den Gefrierpunkt sank, wurden 
während den Wanderungen kaum mehr 
als 20 Grad registriert. Das Wetter war 
den Wanderern hold – nur am Dienstag 
mussten die Regenkleider hervorgeholt 
werden. 

Leistungsgerechtes Angebot
Die in den letzten beiden Austragungen 
durchgeführten Wanderungen in zwei 
Leistungsgruppen hatten sich bewährt. 
Deshalb wurden auch in diesem Jahr 
täglich zwei Programme angeboten. Je-
der konnte sich am Vorabend entschei-
den, bei welcher Gruppe er am nächsten 
Tag mitmachen wollte. Die Wanderung 
von Niederwald nach Fiesch am Sonntag 
gab der Wanderleitung Hinweise auf die 
Marschtüchtigkeit der Teilnehmer. 

Aufenthalt im Wohlfühlhotel
Nebst den sportlichen Leistungen ist den 
Teilnehmern auch eine gute Unterkunft 
und die Kulinarik sehr wichtig. Dies al-
les kam im bewährten Hotel Nufenen in 
Ulrichen nicht zu kurz. Selbstverständ-
lich durften ein Raclette-Abend und die 
Gommer Spezialität «Choleri» auf dem 
Menüplan nicht fehlen. Spezialwünsche 
wurden vom Hotelier-Ehepaar zur volls-
ten Zufriedenheit der Teilnehmer er-
füllt. 

Wanderungen mit Kultur verbunden
Am Montag absolvierten die Wanderer 
ein Stück auf dem Gommer Höhenweg. 
Zum Mittagessen traf man sich in einem 
Restaurant in Geschinen. Die anschlies-
sende Dorfführung bot Einblick in die 
Obergommer Kultur und Geschichte. 
Die geplante Wanderung von Oberwald 
nach Ulrichen auf dem Höhenweg am 
Dienstag fiel buchstäblich ins Wasser. 

Stattdessen wurde die gleiche Strecke 
auf dem Rottenweg absolviert und am 
Nachmittag gings auf dem Waldweg zu-
rück zum Ausgangsort. 

Käsen am Holzfeuer
Der Mittwoch war der eigentliche Hö-
hepunkt der Wanderwoche. Der Zug 
transportierte die Senioren nach Biel im 
Goms, dem Startpunkt zu einer Rund-
wanderung mit dem Ziel Gluringen. Am 
Nachmittag wurden die Teilnehmer von 
Gerry Zürcher in dessen «Büra Hittä» 
empfangen. Über der Feuerstelle hing 
bereits ein Kupferkessel mit erwärmter 
Milch. Der Käser erklärte umfassend die 
Abläufe der Käserei und einige Teilneh-
mer durften beim Rühren Hand anle-
gen. Der gemeinsam erstellte Käse von 
zirka fünf Kilogramm Gewicht wird in 
den nächsten drei Monaten in der Käse-
rei gepflegt und dann der Kirchgemein-
de zugestellt. 

Wochenausklang  
bei prächtigem Wetter
Ernen, der ehemalige Hauptort des 
«Zehnden Goms», war am Donnerstag 
Ausgangspunkt der Wanderung über 
den Hügel mit der Richtstätte zu den 
Dörfern Mühlebach, Steinhaus, Nie-
derwald und Blitzingen. In Mühlebach 
konnte die erst vor einer Woche in Be-
trieb genommene Hängebrücke von  
280 Metern Länge bestaunt oder gar be-
gangen werden. Zum Abschluss begaben 
sich die Wanderer am Freitag per Zug, 
Luftseilbahn und Sessellift auf die Alp 
Richinen oberhalb Bellwald. Auf einer 
Wanderung Richtung Fieschergletscher 
konnte die vielfältige Alpenflora be-
staunt werden. 

Ausblick
Die Kirchgemeinde lädt am Samstag, 
31. Oktober, zu einem Fotoabend, ver-
bunden mit einem «Gommer Chästeilet», 
ein. An diesem Anlass wird der selbst 
hergestellte Käse verzehrt. Die vierte Se-
nioren-Wanderwoche findet vom Sams-
tag, 18., bis Samstag, 25. Juni 2016, statt. 
Interessierte Senioren erhalten an einem 
Orientierungsabend im November dieses 
Jahres detaillierte Auskünfte. 

Zu Fuss das Goms erkundet

Die Teilnehmer der Ferienwoche verbinden das Wandern mit kulturellen Infos.


